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1740.

^rt. 63. Frciburg trägt darauf au, daß keinem Particularcn künstig der Zutritt zu der Conferenz gegeben

^ cr >ei denn von den Ständen dahin gewiesen worden. Bern nimmt diesen Antrag in den Abschied.

^ ' I! 6-1. Frciburg hatte Beschwerde geführt, daß Bern die vom Lieutenant Ballival Panchaud eingegebene

^Rsio» angenommen habe, und ist der Ansicht, daß man in solchen Fällen den Tod abwarten sollte, da dcr-

Resignationen allerhand böse Konsequenzen zur Folge haben konnten. Bern erklärt sein Verfahren

^ " ttglcmentswidrig und rechtfertigt es durch früher vorgekommene Beispiele. 8 16. 65. Da Freiburg sich
^>ci>i der vorgeschlagenen Mittel, in die Besatzung der Acmtcr Murten und Tscherliz Ordnung zu bringen,

^cld erklärt Bern, daß es seiner Convenienz nach diese Aeintcr bcsalzen und sein Salzrcgale zu
»nichen werde, jedoch ohne daß jemand sich »verde zu beschweren haben. Freiburg will beim Alten vcr-

nimm» aber Berns Erklärung in den Abschied. 8 18. Absch. 467.

1741.

^rt. 66. Das Ansuchen des unehlich geborenen Jean Fran?oiS Jaquicr von Tscherliz um Legitimation,

<l Frciburg als Alternativobrigkeit bereits crthcilt hatte, veranlaßt die berncrischc Gesandtschaft zu der

^run^ daß in dergleichen Fällen die Legitimation, jcwcilen der Altcrnativvbrigkeit zustehen soll. 8 30. jj

^ Betreff der Besatzung der gemeinen Acmtcr Schwarzenburg, Murten und Tscherliz macht Bern nun

abx ^^chlag, daß alle Jahre von jedem Stand gleichviel Salz an jeden» Orte debitiert werden soll, daß

^ Direktion zu überlassen sei, das ihrer Kehr nach anzuschaffende Salz verkaufen zu lassen, »vic
. ^ gutfinde. Die freiburgischc Gesandtschaft nimmt den Airtrag in den Abschied. 8 59. jj 68. Bcrir »vicdcr-

' lliire 17ZZ, 17ZZ 1736 in Betreff der Fiscalprocedurcn gemachten Vorschläge; Freiburg hält dieselben

^ lür ausreichend und »vünscht, daß diese Sache aus dem Abschied falle. 8 66. Absch. 487.

1743.

die
die

zu

die

^t. 69. Da von den Ständen der Vorschlag ratificiert worden, daß, »vic die Almosen in Geld, so auch

^ Tewächs fixiert »Verden sollen, so wird unter Ratificationsvorbehalt verordnet, daß die Altcrnativvbrigkeit

^»»petenz haben soll, für ein Almosen zu Schwarzenburg und Murten aus ein Mal neun Mäß Haber,
ll z-,-. , ^ ^ ...... . , ^ ,
^ lcherliz und Grandson zwei Köpfe Korn zu geben. 8 3. 70. Eine außerordentliche Conferenz wird auf

gleich nach Ostern 1744 unter Ratificationsvorbehalt angesetzt. 8 37. Absch. 519.

SchimuMlmrg.

Landvögte.

171». Bern. Gabriel von Wattcnwyl.

1720. Freiburg. Franz Riekaus Wcrro.

1721. Frciburg. Franz Peter von Montcnach.
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1723. Bcrn. Bartholomäus Mai.

1727. Bern. Friedrich von Gingins.

1730. Frcidurg, Franz Peter Emanucl Lenzdurger.

1733. Bern. Friedrich Kilchbcrger.

17Ä0. Frcidurg. Johann Heinrich Odct.

1713

Art. 71. Abnahme der zweiten von Michaelis 1711 bis Michaelis 1712 und der dritten von Michaelis^
bis 1713 gehenden Amtsrechnnng. 8 1. ß 7Z. Werkmeister beider Stände werden beauftragt, einen Augensästw
zu restaurierenden Schloßschcune zu nehmen. Der Lanbvogt erhält den Auftrag, 400V Dachziegel zu kaufen. 8 -
73. In Betreff der Nutzung des Schiedwalves will Bcrn die 1711 angeregte Ordnung als eine der La»d!^

vielleicht bftchwerliche fallen lassen, so daß eö bei dem Inhalt des Schloßurbars zu verbleiben habe. Frc>^

möchte die projccticrte Ordnung wirklich einführen, will aber vom Inhalt des UrbarS Kenntniß nehme» ^
referiert. 8 3. ß 74. In Beziehung auf die Lehen wird ein Reglement folgenden Inhalts entworfen >»^
reldrenllum genommen: 1) Wenn künstig jemand ein lehenpflichtiges Stück käuflich oder auf andere Weist'

sich bringt, so ist er schuldig, solches binnen Jahresfrist zu Lehen zu erkennen. 2) Diejenigen, welche » ^
früher dergleichen Stücke an sich gebracht, aber noch nicht zu Lehen erkannt haben, haben sich binnen ^
Monate zur erforderlichen Lehcncrkanntniß anzugeben, in beiden Fällen bei Strafe der Verwirkung des
wegen Saumseligkeit, jedoch so, daß die Berwirkung dann mit dem dritten Theil des Werthcs wieder^
gekauft werden kann. 3) Dieses Reglement soll, wenn es ratificicrt ist, von den Canzeln verkündet Mw'
diese Berkündung ist auch der Termin, von welchem an es vollstreckt werden soll. 8 4. ß 75. Der La»^^

trägt auf eine größere Buße für Holzfrcfel an, als die durch die Ordnung von 1675 angesetzten drei v' ^

Pfenninge. Es wird ihm aufgetragen, über diese Sache sich genauer zu erkundigen und zu berichten. 8 ^ ^
76. Das im September 1711 vom AmtSstatthaltcr Knecht zu Schwarzenburg vorgelegte erneuerte

dessen Eramination anbefohlen worden, das aber einstweilen ab Händen gekommen ist, soll „zum Stand ist'' ^
werden." 8 6. ß 77. Der Landvogt frägt nochmals an, ob ihm, refp. Freiburg, nicht auch ein Antlst^
dem Abzug von dew aus dem Amt Schwarzenburg nach Neuenbürg und anderwärts übergesiedelten W»

täufern gebühre. Berns Gesandtschaft entgegnet, daß seinem Stande die Religion und daS MalcsiZ ' ^
Schwarzenburg als ein Vorrecht gehöre, wie aus frühem Amtsrechnungen und dem am l. Decembcr
Landvogt Poßart erlassenen Schreiben erhelle, so daß die Täufcrmittcl lediglich dem Stande Bern zu vcrre

seien. Ferner habe Bcrn, seitdem in Schwarzenburg die Scctc der Täufer entstanden sei, jewcilcn Gcl»4 ^
Verbot gegen dieselben ohne Widerspruch von Seite FrciburgS ergehen lassen; es habe Galcerenstrafe,
und Lebensverwirkung, Consiscationen verhängt, die von sreiburgischcn Amtleuten Bcrn allein verrechnet

seien. Ferner sei Freiburg zu der vor achtzehn Jahren der Täufer hinter Schwarzenburg wegen vorgcnom»»^
Huldigung nicht eingeladen worden. Frciburg gesteht zwar Bcrn die Religion, und was davon abhängst
daS Malcfiz im Amt Schwarzenburg zu, findet aber befremdlich, daß täufcrische Personen auf dem

MalcfizcS angesehen werden sollen, giebt auch zu, daß Bern solche Personen wcgwcisen könne, den Abzuö ^
deren Mittel aber sieht es als dem Regale anhängig an und beiden Ständen zugleich zugehörend.
sandtschast referiert. 8 7. Absch. 34.
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1713

Art. 78. Abnahme der vierten und fünften von Michaelis 1713 bis Michaelis 1715 gehenden AmtS-

^chnung. § z. 7g. DaS Verding für die Reparation der Scheune des LandvogtS wird zur Approbation dem

'^>Gd beigelegt. 8 3. Absch. 71.
1717

Art. 89. Abnahme der ersten und zweiten von Michaelis 1715 bis Michaelis 1717 gehenden AmtSrechnung.

^ ^ ^ 81. Die Erneuerung der Schloßfenstcr wird beschlossen. 8 2. ß 82. Bewilligung, Schäfte machen zu
^istn

Zu Aufbewahrung der Leinwand im Schlosse; dieselben sind mit dem Wappen der beiden Stände zu be-

^ )Ur». z z ^ hg Landvogt bewilligt, die Kosten für einen auf die Dvmiuialgütcr geleitete»

^u»ien auf Rechnung der Stände zu bringen. 8 4. jj 84. Es wird die Nothwcndigkeit vorgestellt, den

^^^Uvald in den Bann zu legen. Da aber die Landleute dieser Enden sich dessen beschweren und sielt auf eine
Concession vom 13. Febr. 1596, eine Ordnung vom 1. Mai 1678 und eine freiburgischc NathS-

2. April 1639 berufen, wird der Landvogt beauftragt, ein Reglement darüber zu entwerfen,

^ ^be wincn LlmtSangchörigen mitzuthcilcn und deren Gedanken darüber zu vernehmen und darüber zu berichten.
^ 85. Benedict Hofstctter bittet um die Bewilligung, einen „Blcst Rißgrund" von einer Juchart am

^^ZUiasscr gegen einen billigen Bodcnzins einschlagen zei dürfeit. Die Obcrcvmmissaricn werden beauftragt,
" Augenschein zu nehmen und zu berichten. 8 6. Absch. 114.

^ Art. 86. DaS vom Landvogt entworfene Reglement, wie der Langcnchwald in Bann zu legen sei, wird
A»igci, Aenderungcn gut geheißen. 8 64. Absch. 115.

171».

reck Abnahme der dritten und vierten von Michaelis 1717 bis Michaelis 1719 gehenden AmtS-

8g ^ I! 88. Abnahme der Rechnung über den Bau einer Scheune auf dem AmtSdominium. 8 2. sj

te», '^^burg nürd als Alternativobrigkcit ersucht, daö 1717 gutgeheißene Reglement für den Langcneywald

^' ^wdvvgtc zuzustellen. 8 3. ß 99. Der Landvogt empfiehlt den Abtausch des „wilden und fälligen"

H^^lssS, wacher dem AmtSdominium gehört und für 16 Stück Sommerung hält, gegen den dem Uli

kt,y ^vngen Sticrcnberg, welcher für 82 Stück Sommerung hält; Rodt will aber den wildesten Thcil für

ress ^ ^^A>e Sommerung behalten und verlangt ein Nachgcld von 2999 Kronen. Der Antrag wird ack

ütt» genommcit. 8 4. 91. Dem Benedict Hofstctter, Müller zu Ackcrmatt, wird ein Stück „Rciß-
von ungefähr einer Juchart 'gegen fünf Basten jährlichen BodenzinscS und unter Vorbehalt rccht-

Opposition abcrgicrt. 8 5. Absch. 145.
1721.

»iid ^ Abnahme der fünften von Michaelis 1719 bis Michaelis 1729 gehenden AmtSrechnung des alten

l!^ ^ "vn b" bis Michaelis 1721 gehenden des neuen Landvogts. 8 1, 2. ^ 93. Es wird eine Re-
am Schlosse für nöthig erachtet; ein Kostcnübcrschlag soll eingesandt werden. 8 3. Absch. 183.

172».

Abnahme der zweiten und dritten von Michaelis 1721 bis Michaelis 1723 gehenden Amts-

b '"Uss z ^ ^ Freiburg mochte statt einer „Ladcnwand" eine Mauer um den Schloßgartcn ziehen. Die

^Ajchcn Gesandten referieren. 8 2.

148
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1725. ^
Art. 96. Abnahme der vierte» und fünften von Michaelis 1723 bis Michaelis 1725 gehenden

rechnung. Dem Landvogt wird für seine außerordentlichen Bemühungen und die Verluste in Folge vo» ^
gewittern eine Gratification zuerkannt. 8 1. ß 97. Die Werkmeister von Bern und Freiburg erhalte»

Auftrag, einen Augenschein wegen nöthigcr Reparationen am Schlosse zu nehmen und einen Bericht einz»»'»^

8 2. ß 98. Die beiden Stande sind über die Art. 94 und 95 des Abschieds von 1723 übcrcingcko»'»»'

die nöthigen Befehle sollen an den Amtmann nach Rückkunft der Gesandten ergehen. 8 16. Absch. 215.

172«.

Art. 99. Abnahme der ersten und zweiten von Michaelis 1725 bis Michaelis 1727 gehenden AmtSrcä)»»^

8 1, 2. 199. Der Landvogt legt Rechnung über die Summe ab, welche ihm für die Reparationen ^
Schlosses zugestellt worden war. 8 3. ß 191. Einige Angehörigen dieses Amtes suchen um die Erlaub!»» '

„Rcißgrund" an dem Schwarzwasser einschlagen zu dürfen. Dem Landvogt wird befohlen, die Sache »»^
zu untersuchen und nachzufragen, ob keine Einsprache sich dagegen erhebe, und seinen Bericht den Stände»

zuschicken. 8 4. Absch. 288. 172».

Art. 192. Abnahme der dritten und vierten von Michaelis 1727 bis Michaelis 1729 gehende»

rechnung. 8 1, 2. 193. Auf die Klage des Landvogts, daß die Waldungen seines Amtes verderbt »'^

und die Gerichte ohne Begrüßung des Amtmannes Holz austheilen, werden Vorschläge für Remcdur der -

bräuchc zur Disposition in den Abschied genommen. 8 3. Absch. 395.

1731.
.he»?

Art. 194. Abnahme der fünften Amtsrechnung des alten und der ersten des neuen Landvogts, b

von Michaelis 1729 bis Michaelis 1731. 8 1, 2, 3. jj 195. Aus eine von Seite FreiburgS erhobene

ergiebt sich, daß der Landschrciber zum Behufc einiger „Dünkel" zum Landschreibcrcibrunnen und zu einige» ^

Parationen mit Bewilligung des Deutsch-Seckclmcistcrö von Bern im Harriswalde habe Holz fällen laße»

mit gebührender Moderation gehandelt habe. 8 4. Absch. 332.

1733.

Art. 196. Abnahme der zweiten und dritten von Michaelis 1731 bis Michaelis 1733 gehenden

rechnung. 8 1, 2. Absch. 361. 1735. .

Art. 197. Abnahme der vierten und fünften von Michaelis 1733 bis Michaelis 1735 gehenden

rechnung. 8 1, 2. ß 198. Frciburg gicbt eine Ncschwcrdcschrist in Betreff der Jagdbarkeit ein, i» ^
namentlich gegen die Pfarrer Klage erhoben wird. Bern verspricht Abhülfe und weist, wen» die Pf»^

des Jagenö halber fehlbar erweisen, die Klagenden an den Amtmann. 8 3. Absch. 499.

1737.
AllN^

Art. 109. Abnahme der ersten und zweiten von Michaelis 1735 bis Michaelis 1737 gehenden

rechnung. 8 1. Absch. 431.
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